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ONKEL SEM

Die Kartoffeln
und der Pelz

_ Die Winterzeit ist
nicht gerade meine
Lieblingszeit: zu
dunkel, zu kalt -
und sie dauert zu
lang. Aber der Spei-
seplan der kalten
Jahreszeit behagt
mir schon sehr. Es

geht doch nichts über ein sämiges Fon-
due, in das man knuspriges Brot, Früch-
te oder Kartoffeln tunkt, oder aber ein
Raclette mit Pfeffer-, Knoblauch-, oder
Naturkäse mit knackigen Pellkartof-
feln. Pellkartoffeln - sind wir denn in
Deutschland? Bei uns sagt man wohl
eher Schalenkartoffeln oder einfach
«kocheti Herdöpfel».

«Pelle» bezeichnet die dünne Haut
oder Schale einer Frucht oder Wurst,
aber auch der Kartoffel. Doch Pelle ist
sehr nah verwandt mit «Pelz», denn
beide gehen auf das Lateinische «pel-
lis» zurück. «pellis» bedeutet «Fell,
Pelz», aber auch «Haut», und «pilare»
bedeutet «schälen, enthäuten». «pellis»
breitete sich in diesen Bedeutungen

durch Siedler in Deutschland, aber
auch in anderen europäischen Ländern
aus. Das englische «to peel» bedeutet
ebenso schälen, enthäuten. Erst ab dem
i8. Jahrhundert werden literarische Re-
dewendungen wie «jemandem auf die
Pelle rücken, auf der Pelle sitzen» be-
kannt. Die sogenannte Pellkartoffel
gibt es sogar erst seit dem ig. Jahrhun-
dert.

Sehr interessant sind die Wörter Kar-
toffel und «Herdöpfel». Der sehr deutsch
anmutende Ausdruck Kartoffel ist ur-
sprünglich italienisch. In der Schweiz
wurde die «Cartoffel» erst in der ersten
Hälfte des 7. Jahrhunderts wirklich be-
kannt. Das Wort ist als «Tartuffel», «Tar-
toffel» und sogar «Tartüffel» aus dem
Italienischen «tartufo, tartufolo» und
«tartüfol, tartufula, tartufole» entlehnt.
Eigentlich gelten diese Namen für Trüf-
fel, den Edelpilz. Doch da die Kartoffeln
bereits im r6. Jahrhundert in Italien an-
gebaut wurden und wie die Trüffel
ebenfalls Knollen bilden, die in der Erde
wachsen, nannte man dieses neuartige
Gemüse so, wie den bereits bekannten
Pilz. Im Übrigen stammt das Wort Trüf-
fel beziehungsweise «tartufo» aus dem
Latein: «terra tuber» hiess bei den alten
Römern Erdknolle und meinte damals
natürlich einzig und allein den Trüffel,
da die Kartoffel erst nach der Entde-

ckung Südamerikas bei uns in Europa
heimisch wurde. Zuerst wurde die
Pflanze in Spanien angebaut, danach
trat sie ihren Siegeszug nach Italien und
von dort ins restliche Europa an. Über
die Rolle, die die Pflanze als Grundnah-
rungsmittel in Europa zu spielen be-
gann, liesse sich bestimmt ein spannen-
des Buch schreiben.

«Herdöpfel» ist übrigens wohl nicht
ganz richtig, auch wenn man das Gemü-
se üblicherweise auf dem Herd kocht
und nicht roh verzehrt. Ob das Wort
Kartoffel durch Abschleifung über «Ar-
toffel, Ardopfel» zu «Herdöpfel» gewor-
den ist, oder ob die Kartoffel wegen ih-
rer Apfelform «Herdöpfel» heisst, ist
nicht geklärt. Richtigerweise würde es
wohl sowieso Erdapfel heissen. Und an
manchen Orten nennt man die Kartoffel
auch Erdbirne.

Was für eine interessante Geschich-
te für ein so unansehnliches Gemüse!
Ich werde es beim nächsten Raclette
mit mehr Respekt betrachten, bevor ich
reinbeisse.

Onkel Sem

karinluethigraf@bluewin.ch
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POMMES DE TERRE

Fixation des fourchettes de prix
La base des prix
de la récolte
de pommes de terre
2020 a été définie.

Les représentants de la pro-
duction, du commerce et de

l'industrie réunis au sein de
Swisspatat ont décidé de main-
tenir la fourchette moyenne
de prix de toutes les variétés
(conventionnelles, bio, varié-
tés de table et d'industrie) au
niveau de 2019. Le fait que les
fourchettes de prix aient déjà
pu être fixées est réjouissant
et augmente la sécurité de la
planification pour tous les ac-
teurs. Les producteurs sont
priés de cultiver uniquement
les quantités dont la prise en
charge est assurée par écrit
par l'acheteur.

Variétés de table
La fourchette moyenne

de prix uniforme (FMP) de
47,50 fr./100 kg vaut pour
toutes les variétés de table à
chair ferme. Pour les variétés
à chair farineuse, la FMP s'élève
à 43,20 fr./100 kg pour Bel-
monda, Challenger, Concordia,
Jelly, Lady Felicia, Laura, Mara-
bel et Victoria, à 38,65 fr./100 kg
pour Désirée et à41,60 fr./100 kg
pour Agria de table. La FMP
pour Bintje sera définie en jan-
vier. La largeur de la fourchette
reste inchangée à +/-8 francs
pour toutes les variétés de
consommation.

 Variétés destinées
à la transformation
Une FMP de 41,60 fr./100 kg

vaut pour toutes les variétés à
frites. Quant à la FMP pour les
variétés à chips, elle s'élève
à 42,65 fr./100 kg pour Figaro,
Kiebitz, Lady Claire, Levinata,
Pirol et Verdi, à 41,20 fr./100 kg
pour Hermes et à49,65 fr./100 kg
pour Panda. Les prix pour
Charlotte Industrie seront fixés
entre producteur et acheteur.
Le prix indicatif à la production
pour les pommes de terre ra-
clette atteint 34,00 fr./100 kg.
Une fourchette avec un écart de
+/-2 francs reste fixée pour les
variétés destinées à l'industrie.

Aucun prix n'est fixé pré-
alablement pour les pommes
de terre triées grossièrement,
mais un prix représentant
60% du prix d'automne d'Agria
sera appliqué. Le prix de trans-
formation immédiate pour les
variétés à frites reste fixé à
35,00 fr./100 kg avant le 1er sep-
tembre. Pour les variétés à
chips précoces Lady Rosetta
et Osira, un prix fixe de
transformation immédiate de
38,20 fr./100 kg vaut jusqu'au
31 octobre 2020.

 Pommes de terre bios
La FMP s'élève à 91,50 fr./

100 kg pour toutes les variétés
de table (chair farineuse et
ferme) et à 76,50 francs pour
les variétés à frites et à chips.
La largeur de la fourchette
reste inchangée à +/-8 francs,
tant pour les variétés bios de
table que pour celles destinées
à l'industrie.

 Essais et liste
des variétés
Les fourchettes de prix des

variétés de référence valent
pour les variétés utilisées dans
les essais.

La variété à chair farineuse
Belmonda de l'obtenteur Solana
et la variété à chair ferme Bal-
lerina de Danespo/NSP figurent
sur la nouvelle liste des va-
riétés. Cette dernière contient
aussi des variétés secondaires.
Il s'agit de spécialités avec de
petites surfaces de cultures
dont les prix ne sont pas fixés
par Swisspatat. Aucune variété
n'a été supprimée de la liste.

Les contrats de culture sont
un élément important du sys-
tème. Les producteurs sont
priés de cultiver uniquement
les quantités dont la prise en
charge est assurée par écrit
pour le segment du marché
prédéfini par l'acheteur. Les
quantités cultivées en plus
compromettent l'ordre sur le
marché et la structure des prix
et grèvent, de plus, inutilement
le fonds de valorisation.

La contribution pour l'affou-
ragement à l'état frais a été
fixée à 15 fr./100 kg pour la ré-
colte 2019.

La part comestible minimale
s'élève à 50% pour la marchan-
dise conventionnelle; il n'y a
pas de part comestible mini-
male pour les pommes de terre
bios. Les producteurs devaient
annoncer les lots destinés à
l'affouragement à l'état frais
avant le 31 décembre auprès de
Qualiservice Sàrl.

SUR LE WEB

www.swisspatat.ch
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«Druck auf Preise ist hoch»
Kartoffeln / Preisbänder für die Kartoffelernte 2020 sind festgelegt.
Ruedi Fischer fordert, dass sich jede Stufe auch daran hält.
Interview Hans Russlt

BÄTTERKI NDEN Bei den Kartof-
felpreisen bleibt 2020 alles beim
Alten. Das hat die Branchenorga-
nisation Swisspatat, worin Pro-
duktion, Handel und Industrie
vertreten sind, beschlossen.
Ruedi Fischer ist Präsident der
Vereinigung Schweizerischer
Kartoffelproduzenten (VSKP)
und kommentiert im Interview
die beschlossenen Preisbänder
und die Marktlage.
Sind Sie zufrieden, dass
die Preisbänder schon so früh
für die Ernte 2020 festgelegt
sind?
Ruedi Fischer: Die frühe Festle-
gung des Preisbandes ist von
Vorteil, es gibt für alle eine Pla-
nungssicherheit. Wichtig ist,
dass sich jede Stufe an diese
Preise hält.
Was hat sich verändert gegen-
über den Preisbändern 2019?
Die Preisbänder sind an und für
sich unverändert. Der Druck
auf die Richtpreise ist nach wie
vor hoch, ich spüre es, gerne
möchte man noch mehr Risiko
auf die Produktion abwälzen.
Als neue Sorten wurden Balle-
rina und Belmonda aufgenom-
men. Warum diese beiden?
In allen vier Segmenten - fest-
und mehligkochende Speisesor-
ten sowie Frites- und Chipssor-
ten - werden jedes Jahr neue
Sorten getestet. Dieses Jahr hat
sich die Branche auf die Aufnah-
me dieser zwei Sorten geeinigt.
Nicht alle Sorten überzeugen
und können aufgenommen wer-
den, die Sortenliste sollte zudem
nicht noch länger werden. Bei
uns, aber auch international,

wird viel über Sorten diskutiert
und getestet. Was im Anbau
stimmt, ist nicht immer das Bes-
te für die Verarbeitung oder den
Konsum und umgekehrt. Sorten,
die gut nachgefragt werden, aber
schwierig im Anbau sind, müs-
sen zukünftig bessere Preise
haben. Sorten die hitzeverträg-
licher sind, weniger Pflanzen-
schutz brauchen und dazu noch
interessant im Anbau und in der
Vermarktung sind, das wün-
schen sich alle.
Warum sind die Bauern drin-
gend angehalten, nur die vom
Abnehmer schriftlich zugesi-
cherten Mengen anzubauen?
Das ist ein wichtiger Punkt.
Nicht vereinbarte Mengen und
unterpreisige Angebote stören
den Markt extrem und bringen
die Kartoffelproduktion unter
Druck.
Für die Frischverfütterung der
nicht marktfähigen Kartoffeln
kann man sich noch bis Ende
Jahr anmelden. Wie viele
Kartoffeln sind dafür angemel-
det?
Ich schätze, die Menge ist gleich
wie im Vorjahr. Die Qualität der
Kartoffeln am Lager ist aktuell gut.
Was wünschen Sie sich im
neuen Jahr?
Für uns Kartoffelproduzenten
wünsche ich mir eine ausgegli-
chene Angebots - und Nachfrage-
situation, Kartoffeln mit guter
Qualität und eine faire Zusam-
menarbeit mit unseren Abneh-
mern. Ich wünsche uns allen eine
gute Gesundheit, denn Gesund-
heit ist das Allerwichtigste. Wei-
ter wünsche ich mir ein klares

Nein im Herbst zu den zwei
Volksinitiativen - «Für sauberes
Trinkwasser und gesunde Nah-
rung - Keine Subventionen für
den Pestizid- und den prophy-
laktischen Antibiotika-Ein-
satz»und «Für eine Schweiz ohne
synthetische Pestizide». Eine
Annahme dieser beiden Initiati-
ven wäre für den Schweizer Kar-
toffelanbau fatal.

Kartoffeln:

Stabile Preisbänder
Bei den Preisen für die Kartof-
felernte 2020 bleibt alles beim
alten. Die gesamte Branche
hat sich geeinigt, das mittlere
Preisband für sämtliche Sorten
auf dem Niveau von 2019 zu
belassen.
Speisesorten: Für alle festko-
chenden Speisesorten gilt das
einheitliche mittlere Preisband
(MPB) von Fr. 47.50/100 kg.
Bei den mehligkochenden
Sorten beträgt das MPB
für Belmonda, Challenger,
Concordia, Jelly, Lady Felicia,
Laura, Marabel und Victoria
Fr. 43.20/100 kg. Für die
Sorte Desiree gilt ein mitt-
leres Preisband von
Fr. 38.65/100 kg und für Agria
Speisekartoffeln Fr. 41.60/100
kg. Für Bintje wird das MPB im
Januar definiert.
Veredelungskartoffeln: Für
alle Fritessorten gilt ein MPB
von Fr. 41.60/100 kg. Bei
den Chipskartoffeln beträgt
das MPB für Figaro, Kiebitz,
Lady Claire, Levinata, Pirol und
Verdi Fr. 42.65/100 kg, für
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Hermes 41.20/100 kg und für
Panda Fr. 49.65/100 kg. Die
Preise für Charlotte Industrie
werden bilateral festgelegt.
Der Produzentenrichtpreis für
Racletteskartoffeln liegt bei
Fr. 34.-/100 kg. Für die Indus-
triesorten gilt unverändert
ein Preisband mit einer Ab-
weichung von +1- Fr. 2.-.
Grobsortierte: Für grobsortierte
Kartoffeln wird im Vorfeld kein
Preis festgelegt, sondern
jeweils 60% des Agria- Herbst-
preises eingesetzt. Der Sofort-
verarbeitungspreis für Frites
beträgt vor dem 1.9.2020
unverändert Fr. 35.-/100 kg.
Für die frühen Chipssorten
Lady Rosetta und Osira gilt
bis am 31.10.2020 ein Sofort-
verarbeitungs-Fixpreis von
Fr. 38.20/100 kg.
Sortenliste: Neu aufgenom-

men wurden die mehlig-
kochende Sorte Belmonda
des Züchters Solana und die
festkochende Sorte Ballerina
von Danespo/NSP.
Anbauverträge: Die Anbau-
verträge sind ein wichtiger
Bestandteil des Systems.
Die Kartoffelproduzenten
sind angehalten, nur die
vom Abnehmer schriftlich
zugesicherten Mengen für
das im Voraus bestimmte
Marktsegment anzubauen.
Der «Frischverfütterungsbei-
trag» für nicht im Konsumkanal
verkäufliche Kartoffeln der
Ernte 2019 beträgt Fr. 15.-/
100 kg. Mindestspeiseanteil
bei konventioneller Ware
50%, bei Bio-Kartoffeln kein
Mindestspeiseanteil. Posten
für die Frischverfütterung sind
bis 31.12.2019 an die Quali-

service GmbH zu melden. Newsletter
Weitere Infos:

www.kartoffelproduzenten.ch/

Ruedi Fischer
ist President
des VSKP
(Bi/az%)
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Die Schweizer Landwirtschaft 2019

Wetterextreme forderten die Bauern
mehrt Luzernen angebaut. Die

Heuimporte haben sich im Ver-
gleich zu 2018 wieder stabilisiert.

Der Inlandanteil bei den Schweizer Eiern nimmt weiter zu. Die Legehennen

produzierten dieses Jahr erstmals über 1 Milliarde Eier Bild: Melina Gerhard

Schädlingsdruck sorgte bei
Gemüse und Obst für Heraus-
forderungen. Die hohe
Nachfrage der verarbeitenden
Industrie nach Zuckerrüben
und Raps konnte nicht gedeckt
werden. Und erstmals über-
trifft die Eierproduktion die
1-Milliarden-Marke.

Gemüse- und Obstproduzenten wa-

ren beiderseits betroffen von der
Marmorierten Baumwanze. Der

asiatische Schädling entwickelte
sich im Jahr 2019 zu einem nationa-

len Problem und richtete bei Pepe-

roni, Gurken und Auberginen sowie

in Birnenkulturen grosse Schäden
an. Beeren und Kirschen konnten
zwar in grossen Mengen geerntet
werden, der Markt blieb allerdings
angespannt.

Neue Direktoren
Nachdem Bernard Lehmann als Di-

rektor des Bundesamtes für Land-
wirtschaft (BLW) in Pension gegan-

gen war, kehrte im Dezember Chris-

tian Hofer als neuer Direktor ins BLW

zurück. Im November gab Jacques
Bourgeois nach 18 Jahren seinen
Abschied als Direktor des Bauern-
verbandes (SBV) bekannt. Auf ihn

folgt ab April 2020 Martin Rufer.

Heu: Regionale Unterschiede
Die Grasernte fiel regional sehr un-

terschiedlich aus. In den Regionen

Jura, Waadt und Schaffhausen war

die Grasernte 2019 höher als diejeni-

ge 2018. In der Innerschweiz (Luzer-

ner und Nidwaldner Tal- und niedri-

ge Alpenregionen) fiel die Ernte

2019 schlechter aus als im Vorjahr.

Die gute Dürrfutterqualität auf-
grund hoher Proteingehalte liefert
einen Hinweis auf den frühen Start
der Heuernte Ende April/Anfang

Mai. Es wurde sowohl in Reinsaa-
ten als auch in Mischungen ver-

Gute Obst- und Beerenqualität
Trotz wechselhafter Wetterbedin-
gungen erzielten die Obst- und
Beerenproduzenten 2019 anspre-
chende Mengen.
- Tafeläpfel: Der Lagebestand per

Ende November kommt mit 58 541

Tonnen über dem angestrebten
Ziellagerbestand zu liegen, vergli-

chen mit dem Vorjahr aber etwas

tiefer. Qualitativ fiel die Ernte

2019 gut aus. Die Abverkäufe von

Tafeläpfeln auf Stufe Gross- und
Detailhandel liegen leicht über

dem Vorjahresindex. -

-Tafelbirnen: Die Birnenvorräte per

Ende November 2019 liegen mit
10361 Tonnen höher als 2018 mit

9191 Tonnen. Den Hauptanteil des

Lagerbestandes macht mit 6397
Tonnen die Sorte Kaiser Alexander

aus, gefolgt von Conference mit

1818 Tonnen, Gute Luise mit 1248

Tonnen, anderen Sorten mit 583
Tonnen und Williams mit 315 Ton-

nen. Positiv ist der gute Abverkauf

bei den Tafelbirnen.

Schwieriger Beerenmarkt
Im Vergleich zum Vorjahr konnten
mehr Beeren und Kirschen geern-
tet werden, der Beerenmarkt blieb
allerdings angespannt. Die Bee-
renernte 2019 fiel mit rund 10209
Tonnen insgesamt gut aus. Wö-
chentliche Mengenschwankungen
aufgrund des wechselhaften Wet-
ters forderten den Markt heraus.
Die Haupterntezeit fiel mitten in
die Sommerferien, was sich nega-
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tiv auf den Preis auswirkte. Ausser-

dem verschärft sich der Wett-
bewerb zwischen den Beeren: Die
zollfrei importierten Heidelbeeren
konkurrenzieren in den Ladenrega-
len direkt mit den Schweizer Brom-

beeren. Trotz sehr guter Zusam-
menarbeit mit dem Handel und
einer Vielzahl von Aktivitäten ge-
langten nicht alle Beeren zu den

Konsumentinnen und Konsumen-
ten und mussten teilweise an die
Industrie zurückgeführt werden.
Kirschenproduzenten gefordert
Der Blühet war lang, kühl bis fros-

tig und bescherte den Kirschenpro-
duzenten Regen, Schnee und Wind.

Es ergab sich dadurch ein erhöhter

Aufwand mit dem Schutz der Kir-
schenanlagen. Die Hitzewelle Ende

Juni verzögerte die Reifung just in
der Woche, als im Detailhandel die

ersten grossen Aktivitäten liefen.
Als Sofortmassnahme mussten

insgesamt drei Importkontingente
freigegeben werden. Ab Woche 28
konnte der Bedarf mit Schweizer
Kirschen gedeckt werden.

Zwetschgen und Aprikosen
Die Zwetschgensaison 2019 verlief
bezüglich Ernte und Vermarktung
ohne grössere Probleme. Insgesamt

fiel die Ernte jedoch 22 Prozent tie-

fer aus als erwartet. Die Ernte be-
gann Anfang August und endete
bereits in den letzten Septemberta-

gen. Die schwache Ernte ist zurück-

zuführen auf das Wetter während
der Blüte und die Alternanz auf-
grund der Rekordernte 2018.

Die Aprikosensaison verlief erfolg-
reich. Zum Saisonstart waren Im-
portkontingente nötig, ab Mitte Juli
deckte die inländische Produktion
den ganzen Jahresbedarf ab.

Gemüse: Produktionseinbruch
Die Gemüsesaison startete gut, an-

fangs wurden Erträge wie im Vor-
jahr erreicht. Ab Juni rutschte die
Gemüseproduktion unter die Pro-
duktionsmenge der vergangenen
Jahre, denn wenig Licht und viel Re-

gen gefolgt von einer Hitzeperiode

waren dem Wachstum der meisten

Gemüsepflanzen nicht zuträglich.
Der Import fiel trotzdem tiefer aus
als in vorherigen Jahren.

Der Regen im Herbst verzögerte die

Karottenernte beträchtlich. Insge-

samt vergrösserte sich die Fläche
für Bio-Karotten, gleichzeitig nahm
die Fläche für Suisse-Garantie-Ka-

rotten ab.

Der Lagerbestand von Zwiebeln ist
mit Vorjahresmengen vergleichbar.

Die Bewässerung und der Krank-
heitsdruck sorgten für hohen Auf-
wand. Aufgrund von Hagelschäden

in einigen Regionen kann die Lager-

qualität noch nicht abschliessend
beurteilt werden. Es wird davon
ausgegangen, dass nicht durchge-

hend Schweizer Ware angeboten
werden kann.

Äusserst schwierig gestaltete sich
dieses Jahr auch die Tomatenproduk-

tion.Anfänglich entwickelten sich die

Mengen ähnlich wie in der Vergan-
genheit, in der Saisonmitte nahm die

Produktion jedoch rapide ab und er-

holte sich danach nicht mehr. Schuld

daran waren die hohen Temperatu-

ren. Das warme Wetter führte zu
einer hohen Nachfrage.

Bei der Gurkenproduktion fiel der
grosse Peak auf Anfang bis Mitte
Juni, aber insgesamt entwickelte
sich der Markt ähnlich wie in den
Vorjahren.

Wein: Gute Qualität
Nach einer ausserordentlich grossen

Ernte im Vorjahr können die Winzer

auf ein herausforderndes Weinjahr
2019 mit gewöhnlichen Mengen zu-

rückblicken. Im Frühling gefährdeten

Fröste die Trauben, anschliessend
war der Pilzdruck wegen der war-
men und feuchten Sommerwitte-
rung stark. Der regenreiche Oktober

brachte Herausforderungen bei der

Koordination der Ernte. Aufgrund
der langen Reifezeit fallen insbeson-

dere Rotweine aromatisch aus.

Wenig Kartoffeln an Lager
Die diesjährige Kartoffelernte liegt
gemäss Schätzungen von Swisspa-

tat rund 33 000 Tonnen unter der
Vorjahresernte bei 414 337 Ton-
nen. Mit 428 Kilo pro Are konnten
etwas weniger Kartoffeln geerntet
werden als im Vorjahr.

Während der Pflanzung waren die
Witterungs- und Bodenbedingun-
gen ideal. Aufgrund des heissen
Sommers waren im August viele Be-

stände noch nicht so weit entwickelt

wie in einem normalen Jahr. Daher

verzögerte sich die Ernte, und der
nasse Oktober war für die Ernte von

Industrieware eine Herausforde-

rung. Bei den Kartoffeln für den
Frischkonsum sind die Qualitäten er-

freulich mit den üblichen regionalen

Unterschieden. Bei der Industrie-
ware führen die eher tiefen Stärke-

gehalte und teilweise Fäulnis dazu,

dass die Ernte 2019 nicht die ge-
samte Nachfrage zu decken vermag.

Zuckernachfrage nicht gedeckt
Dieses Jahr werden in der Schweiz

gemäss ersten Schätzungen rund
240 000 Tonnen Zucker einschliess-

lich Bio produziert. Rund 90 Pro-
zent des konventionellen Zuckers
stammen aus Schweizer Rüben.
Die Produktion reicht erneut nicht,

um die Nachfrage nach Schweizer

Zucker zu decken.
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Gute Weizenernte
Die Witterung war für das Getrei-
dejahr mehrheitlich gut. Im Herbst
2018 gab es gute Aussaatbedin-
gungen und während der Ernte im

Sommer 2019 herrschten beste Be-

dingungen. Die Ernte weisst daher

eine gute Qualität auf.
Beim Brotweizen fiel die Ernte mit

rund 388 000 Tonnen etwas höher
aus als im Jahr 2018, blieb jedoch
hinter der Rekordernte von 2017
zurück. Auch von den weiteren
Brotgetreidearten wie Dinkel und
Roggen wurde mehr eingebracht.
Insgesamt liegt die Brotgetreide-
ernte 2019 gemäss den provisori-
schen Zahlen von Swiss Granum bei

427 724 Tonnen (ohne vom Schwei-

zerischen Getreideproduzentenver-

band SGPV deklassierte Brotwei-
zenmenge), das sind knapp 9000
Tonnen mehr als 2018.

Zu wenig Futtergetreide
Der SGPV hat entschieden, 22 256

Tonnen Brotweizen zu Futtergetrei-

de zu deklassieren. Die Massnah-
me wurde getroffen, um einen
Preiseinbruch zu verhindern. Die
Produktion von Futterweizen war
nur leicht höher als 2018. Die Gers-

ten- und insbesondere die Körner-
maismengen wurden im Vergleich
zum Vorjahr gesteigert. Bei Hafer
und Triticale ging sie jedoch zurück.

Die gesamte Futtergetreidemenge

liegt mit 469 221 Tonnen gut 30 000

Tonnen über dem Vorjahr, was vor

allem auf die deutlich höheren Er-
träge beim Körnermais zurückzu-
führen ist. Der Bedarf an inländi-
schem Futtergetreide übersteigt

das Angebot weiterhin deutlich.

Zu wenig Raps
Beim Raps liegt die Erntemenge
bei knapp 68 000 Tonnen. Grund
für die tiefe Ernte ist einerseits der

hohe Schädlingsdruck, anderer-

seits wirkten sich die Frostperio-
den im Frühjahr negativ aus. Zu-
dem war der Raps regional unter-
schiedlich von Hagel betroffen. Die
eingebrachte Menge liegt deutlich

unter der Vertragsmenge von

93 500 Tonnen. Raps ist derzeit

sehr gefragt, weil Unternehmen
der Lebensmittelindustrie zuneh-
mend auf Palmöl verzichten. Für
2020 liegt die Vertragsmenge be-
reits bei 106 000 Tonnen. Wegen
der Steigerung beim Raps muss
gleichzeitig die Vertragsmenge bei
den Sonnenblumen von 12 800 auf

noch 9700 Tonnen gesenkt werden.

Die Sonnenblumenernte liegt laut
Schätzung bei knapp 18 000 Ton-
nen und damit über dem Vorjahr.
Auch bei den Sojabohnen lag die

geschätzte Erntemenge über dem
Vorjahr.

Waldpersonal im Klimastress
Erneut ein herausforderndes Jahr
für die Schweizer Waldeigentümer:

Die Borkenkäfer haben sich weiter-

vermehrt und nicht mehr nur Fich-

ten, sondern auch Tannen, Föhren
und Lärchen befallen. Im Frühling
2019 starben in den milderen La-
gen unzählige Weisstannen ab -
ein neues Phänomen und vermut-
lich die Folge der Trockenheit vom

Vorjahr. Im Sommer ging es auch
der Buche an den Kragen. Dem
Schweizer Wald geht es so schlecht

wie schon lange nicht mehr, er ver-

ändert sich schneller und tief grei-
fender als befürchtet.
Seit Monaten sind die Forstbetriebe

mit dem Fällen kranker Bäume und

Aufräumarbeiten beschäftigt. Gros-

se Schadholzmengen sind angefal-

len. Die Lager der Sägereien sind
übervoll, die Preise unter Druck. Um

die Situation zu meistern, haben die

Waldeigentümer auf politischer

Ebene Unterstützungsmassnehmen

gefordert.

Damit der Wald einen Beitrag ge-
gen die Klimaerwärmung leisten
kann, sollen die Waldeigentümer

motiviert werden, die Waldbewirt-
schaftung auf eine optimale CO2-
Speicherung auszurichten - bei
gleichzeitiger Nutzung des klima-
neutralen Rohstoffs Holz. Bestre-
bungen sind im Gang, einen Zerti-

fikatshandel zur Kompensation

von CO2-Emissionen mit Waldpro-

jekten zu etablieren. Zudem ma-
chen sich die Waldeigentümer bei

der Revision des CO2-Gesetzes da-

für stark, dass die CO2-Senkenleis-

tungen des Waldes künftig finan-
ziell abgegolten werden können.

Im Zeichen von Swissmilk Green
Der Milchmarkt präsentierte sich
2019 stabil. Die Milchproduktion
lag leicht unter dem Vorjahr, am
stärksten zu Jahresbeginn. In den
ersten drei Quartalen des Jahres
betrug der kumulierte Rückgang
1,6 Prozent. Die Anzahl Milchkühe

lag im August mit 533 000 auf
einem historischen Tiefstand. Die
Produzentenpreise für Milch lagen
bis September ungefähr auf Vorjah-

resniveau, danach stiegen sie an.
Grund dafür ist der auf September
eingeführte Nachhaltigkeitszuschlag

für Swissmilk Green, der drei Rap-
pen pro Kilo Milch beträgt. Um den

Zuschlag für den neuen Branchen-

standard zu erhalten, müssen die
Milchproduzenten diverse Kriterien
erfüllen.

Im Bereich Bio-Milch überträfe

nächstes Jahr das Angebot die
Nachfrage, weshalb umstellende

Betriebe per Anfang 2020 auf eine
Warteliste kommen und die Milch
zwischen fünf Monate und einem
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Jahr in den konventionellen Kanal

liefern müssen. Sonst wären rund 23

Millionen Kilo Bio-Milch, rund neun
Prozent der Gesamtmenge, zusätz-

lich auf den Markt gekommen.

Anfang Dezember wurde bekannt,
dass die Migros Butter aus der EU
importiert, weil zu wenig Schweizer

Butter verfügbar sei. Das sorgte für
Aufsehen und kritische Reaktionen.

Die weiteren Detailhändler setzten
hingegen trotz tiefem Butterlager
auf Schweizer Butter. Gründe für die

im Dezember im Vorjahresvergleich

rund 90 Prozent tieferen Butter-

lager sind unter anderem die tiefere

Milchproduktion und die grössere
Käseproduktion.

Eier: Rekord zeichnet sich ab
Die Schweizer Eierbranche ist von

den zwei saisonalen Nachfragespit-

zen an Ostern und Weihnachten ge-

prägt. An Ostern konnte die Nach-
frage fast vollständig gedeckt wer-
den. Im Sommer war der Absatz bei

den fünf grossen Eierhandelsfirmen

durchzogen, von überdurchschnitt-

lich gut bis erwartungsgemäss tief.
Am höchsten ist die Produktion
Ende Jahr. Für Weihnachten zeich-
nete sich eine genügende Versor-
gung ab. Knapp war zu Spitzenzei-

ten das Angebot an Bio-Eiern. An
Ostern konnte die Nachfrage nicht
ganz befriedigt werden, an Weih-
nachten gab es teilweise Engpässe.

Die Nachfrage nach Bodenhal-

tungseiern war gut dort, wo sie an-
geboten werden.

Bis Ende Oktober wurden in der
Schweiz laut Kükenstatistik des Avi-

forum 2,8 Prozent mehr Eier gelegt

als in der gleichen Periode des Vor-

jahres. Die Importe von Schalen-
eiern stiegen im gleichen Zeitraum

um 1,4 Prozent, die Flüssig- Ei -Im-

porte um 12,9 Prozent. Entspre-

chend zeichnet sich ab, dass der
Inlandanteil weiter zunimmt. 2018
betrug er 63 Prozent. Ein Drittel der

Eier wird direkt vermarktet.

Die saisonalen Überschüsse im

Sommer waren höher als im Vorjahr.

Nach Ostern wurden rund zwei Mil-

lionen und im Herbst knapp 3,8 Mil-

lionen Eier mehr als im Vorjahr im
Rahmen der Ausschlagaktionen zu

Eiprodukten verarbeitet. Diese kön-

nen dank den Bundesbeiträgen

günstiger angeboten werden und
Import-Eiprodukte ersetzen. Der

Kredit von 1,5 Millionen Franken
reicht nicht aus; die Beiträge des
Bundes wurden um fast 20 Prozent

gekürzt. Im Detailhandel wurden
2,5 Millionen Eier mehr verbilligt,
die Beiträge des Bundes wurden um

fast 25 Prozent gekürzt. Insgesamt

wurden 31,7 Millionen Eier im Rah-
men der Marktentlastungsmass-

nahmen angemeldet, 36 Prozent
mehr als im Vorjahr, jedoch nur 3,2

Prozent der Gesamtproduktion.

Schweinemarkt freundlich
In sämtlichen Teilmärkten (Schlacht-

schweine, Jager, abgehende Mutter-

sauen) waren die Marktverhältnisse

freundlich. Der Inlandanteil für

Schweinefleisch beträgt aktuell 92,6

Prozent. Gegenüber dem Vorjahr hat

sich die Gesamtmenge Schweine-
fleisch bis Kalenderwocheoche 47
um 5,3 Prozent reduziert. «Diese Re-

duktion hatte auf die Marktpreise
wie erwartet einen erfreulichen Ein-

fluss», sagt Adrian Schütz von Su-

isseporcs. Nach sechs Jahren seien

die Preise für Schlachtschweine end-

lich wieder über einen längeren Zeit-

raum auf normalem Niveau und
QM-Schlachtschweine fänden flüssi-

gen Absatz. Der Produzentenanteil

am Konsumentenfranken ist von

ehemals rund 50 auf rund 35 Pro-

zent zurückgegangen.

«Es zeigt sich einmal mehr: Stimmen

Angebot und Nachfrage gut überein,

können normale Preise erwirtschaf-

tet werden», sagt Schütz. Suisse-
porcs geht jedoch nicht davon aus,

dass sich der Produktionsrückgang

so ausgeprägt fortsetzt wie 2019.
Hochrechnungen zeigen zudem,

dass auch 2020 der Konsumrück-
gang rund zwei Prozent beträgt.

Mehr Schweizer Poulets
In den ersten neun Monaten des
Jahres ist die Produktion von Pou-
letfleisch um ein Prozent auf 72 676

Tonnen Schlachtgewicht gestiegen.

Die Trutenproduktion stieg ebenso

um ein Prozent auf 1470 Tonnen. Im

selben Zeitraum sanken die Importe

von Geflügelfleisch im Vergleich
zum Vorjahr um 1,5 Prozent auf
37 588 Tonnen. Damit dürfte beim

Geflügelfleisch der Inlandanteil stei-

gen. Im Sommer sorgte das warme

Wetter für einen guten Absatz beim

Grillgut.

Weniger grosses Rindvieh
Die Produktion von grossem Rind-

vieh ist 2019 rückgängig gewesen.

In den ersten zehn Monaten des
Jahres wurden weniger Stiere und

Kühe sowie minim weniger Rinder
geschlachtet als im selben Zeit-
raum 2019, einzig bei den Ochsen
gab es ein Plus. Auch bei den Käl-

bern war ein Rückgang in der Pro-
duktion zu verzeichnen.

Rekordtief bei der Honigernte
Mit nur 13 Kilo pro Volk fällt die
Honigernte in der Schweiz so tief
aus wie noch nie. Die Ernte sank im

Vergleich zum Vorjahr um zehn
Kilo. Grund dafür ist laut Apisuisse
die praktisch ausgefallene Früh-
lingsernte, die nur gerade 3,5 Kilo
im Schnitt betrug. Im kühlen Mai
brauchten die Bienenvölker selbst
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viel Futter, um die Brutnester warm

zu halten. Sie verbrauchten den bis

dahin gesammelten Honig selbst.
Die Sommerernte fiel mit 9,5 Kilo
pro Volk deutlich besser aus.

Das Wetter
Das Jahr 2019 wurde von zwei
grossen Hitzewellen im Sommer
geprägt. Bereits der Winter 2018/19

zeigte sich laut Meteo Schweiz auf

der Alpensüdseite extrem mild.

Der Frühling fiel regional sehr nie-

derschlagsreich aus, insbesondere

auf der Alpensüdseite, im Graubün-

den, in den Zentralalpen und im
Oberwallis. Darauf folgte Hitze im
Juni und Juli. Der Sommer erreichte

im landesweiten Mittel eine Tempe-

ratur von 15,5 Grad Celsius und fügt

sich in die Reihe heisser Sommer
2015, 2017 und 2018 ein. Im Ge-
gensatz zum Vorjahr erhielten in
diesem Sommer viele Gebiete der

Schweiz ausreichend Niederschlag.

Der Herbst fiel mild aus, im Novem-

ber endete in der Schweiz der sechst-

wärmste Herbst seit Messbeginn
1864. Die Alpensüdseite blickt mit
knapp 150 Prozent der Norm (1981-

2010) auf einen niederschlags-

reichen Herbst zurück. Nördlich der

Alpen gab es Herbstsummen im
normalen Bereich. pd. //id.

Raps ist gesucht. 2019 konnte die Nachfrage nicht gedeckt werden. Bild. mg.

Die Honigernte fiel 2019 ausserordentlich tief aus. Bild: zVg.
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In der Milchbranche wurde der neue nachhaltige Branchenstandard unter
Dach und Fach gebracht. Bild: Bonas Ingold

Der Winter war auf der Alpensüdseite mild.
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D KNO
WAHNSINN!

Ob als Rösti oder Beilage zum Raclette: Herr und Frau Schweizer lieben Kartoffeln! Doch die
goldenen Köstlichkeiten sind nicht nur hierzulande beliebt. Auch in anderen Ländern der Welt
sind die Bewohner vernarrt in diese tolle Knolle.

Pro Kopf essen die Schweizer jährlich
rund 45 Kilogramm «Herdäpfel ».
Kein Wunder, denn sie sind in der

Küche vielseitig einsetzbar. Auch in ande-
ren Ländern ist die Kartoffel ein beliebtes
Nahrungsmittel. Ob Pommes frites in Bel-
gien, spezielle Kartoffeln auf den Kanalin-
seln, Street Food in der Türkei, eine riesige
Auswahl an verschiedenen Sorten in Peru
oder Pommes frites einmal anders in Ka-
nada jeder setzt auf die tolle Knolle.

ZUM URPSRUNG DER POMMES FRITES
NACH BELGIEN
Belgien ist das Land der Pommes frites -
oder auch der «Frites», wie sie in Belgien
genannt werden. Dort, so sagt die Le-
gende, sind vor über 100 Jahren die Pom-
mes erfunden worden. So erstaunt es
nicht, dass sich in Belgien über 5000 Pom-

mes-Buden finden. Besonders das be-

rühmte Lokal (Nelson Antoine» in Brüssel
lockt Feinschmecker an. Es soll die besten
«Frites» machen, heisst es. Bereits Angela
Merkel und König Albert II haben sie hier
verspeist. Einen Besuch in der Hauptstadt
Belgiens dürfen sich Kartoffel- und Pom-
mes-frites-Liebhaber also nicht entgehen
lassen. Ein 3-tägiger Aufenthalt in der
4-Sterne-Unterkunft «NH Brussels Louise»
ist bei Migros Ferien ab CHF 337.- pro Per-

son buchbar, inklusive zwei Ubernachtun-
gen im Doppelzimmer sowie Flug von Zü-
rich nach Brüssel und zurück.

KARTOFFEL MIT TRADITION
IN DER TÜRKEI
Istanbul ist einer der Street Food Hotspots
der Welt. Rund um die Galatabrücke tum-

4

4

mein sich Stände, die Börek, Kebab oder
auch Kumpir anbieten. Kumpir ist ein tradi-

tionelles Gericht, das aus grossen Kartof-
feln besteht, die mit Butter, Käse und Bei-
lagen gefüllt werden. Wer Istanbul
besucht, wird nicht nur kulinarisch über-
rascht: Ein Besuch in der Hagia Sophia,
eine Fahrt auf dem Bosporus oder ein
Gang durch den «Versunkenen Palast» sind

nur einige der Sehenswürdigkeiten, für die
es sich lohnt, nach Istanbul zu reisen. Ein
3-tägiger Aufenthalt in der 4-Sterne-Unter-
kunft «Dosso Dossi Hotels Old City Sulta-
nahmet» ist bei Hotelplan ab CHF 265. -
pro Person buchbar, inklusive zwei
Übernachtungen im Doppelzimmer mit
Frühstück sowie Flug von Basel nach Is-
tanbul und zurück.

KARTOFFELN MIT QUALITÄTSZEICHEN
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AUF DEN KANALINSELN
Mit Kartoffeln kann auch Jersey, das

grösste Eiland der Kanalinseln, aufwarten.
Die Insel, die sowohl für ihre französischen
wie auch englischen Einflüsse geschätzt
wird, ist bekannt für ihre lokalen Berühmt-
heiten - die Jersey Royal Potatoes. Diese
Kartoffeln werden seit Jahrzehnten auf
Jersey angebaut und haben sogar eine ge-
schützte Ursprungsbezeichnung. Doch
nebst den Knollen bietet die Insel noch
weitere Schätze: Sie gilt als Blumeninsel
und verfügt über beeindruckende Strände
und Buchten. Da schlagen die Herzen der
Naturfreunde höher. Ein 3-tägiger Aufent-
halt in der 3.5-Sterne-Unterkunft «Hotel
Cristina» auf der Kanalinsel Jersey im
Ärmelkanal ist bei Travelhouse ab CHF
186.- pro Person buchbar, inklusive zwei
Übernachtungen im Doppelzimmer mit
Frühstück.

KARTOFFELVIELFALT IN PERU
Cuzco, die sagenumwobene Hauptstadt
des Inkareichs, kann nicht nur mit kolonia-
len Bauten und historischen Geschichten
überzeugen. Begibt man sich auf eine ein-
stündige Reise, findet man sich bereits im
fruchtbaren Urubamba-Tal, das auch das
«Heilige Tal« genannt wird. Die dortigen
Einwohner kultivieren rund 2300 Sorten
Kartoffeln. Nebst den Knollen können auch
weitere Sehenswürdigkeiten entdeckt
werden: So liegt die mystische Inkastätte
Machu Picchu unweit des «Heiligen Tals»
und bietet Geschichte und Abenteuer in ei-
nem. Die 4-tägige Rundreise Cuzco und
Machu Picchu ab/bis Cuzco in Peru ist bei
Travelhouse ab CHF 704.- pro Person
buchbar, inklusive drei Übernachtungen
mit Frühstück, lokale Englisch sprechende
Reiseleitung sowie Transfers.

POMMES FRITES ANDERS
INTERPRETIERT IN KANADA
Poutine: In Kanada ist es das Fast-Food-Ge-

richt schlechthin. Dabei werden knusprige
Pommes mit Cheddar Cheese sowie Bra-
tensauce überbacken - eine ganz andere
Variante von Pommes. Die klassische Vari-
ante kann mit weiteren Zutaten wie Speck,
Zwiebeln oder Pulled Pork ergänzt werden.
Der Ursprung dieser Spezialität wird der
ländlichen Provinz im Osten des
Landes zugeschrieben. Dort geniesst man
nebst einer deftigen Poutine auch Ausblick
auf den majestätischen St.-Lorenz-Strom
oder die Stille der grünen Wälder.

Die 15-tägige individuelle Mietwagenrund-
reise «Quebec for Connaisseurs» ab/bis
Montreal in Kanada ist bei Travelhouse ab
CHF 1430.- pro Person buchbar, inklusive
14 Übernachtungen im Doppelzimmer in
Touristenklassehotels sowie Fährpassage
von Matane nach Baie Comeu.

Diese und weitere Reisevorschläge für
«Kartoffel-Reisen» sind in der Migros Fe-
rien-Broschüre, im Katalog «Städtereisen»
von Hotelplan sowie in den Travelhouse-
Katalogen «Südamerika» und «Kanada,

1

4
Alaska» zu finden.

Weitere Angebote sind ebenfalls in den
Hotelplan- und Travelhouse-Filialen, in den '-
Globus Reisen Lounges sowie im Internet
erhältlich unter www.travelhousesch, www.
migros-ferien.ch und www.hotelplan.ch.
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Neue Struktur für die Fial
An ihrer Mitgliederversammlung vom
12. November entschied die Fial, die Ver-
bandsstrukturen zu erneuern. Ab 1. Januar
2020 soll ein halbierter Vorstand und als
Geschäftsführer der bisherige Co-Geschäfts-

führer Lorenz Hirt an der Spitze stehen. «Mit

der heutigen Struktur mit einem 18- bis
20-köpfigen Vorstand und zwei respektive
sogar drei Geschäftsstellen konnte den heu-
tigen Herausforderungen nicht mehr adäquat

begegnet werden», schreibt die Fial in einer

Medienmitteilung. Der neue kleinere Vor-
stand soll künftig «als Exekutive mit erhöhter

Schlagkraft in Sach- und Kommunikations-
fragen auch die wirkungsvolle Vertretung
nach aussen sicherstellen.» Ferner soll ein
Vorstandsbüro bestehend aus dem Präsidium

und zwei Vizepräsidien für die beiden Ver-
arbeitungsstufen geschaffen werden, das
laut Mitteilung «eng in die laufenden Ge-
schäfte eingebunden» wird. Die beiden Vize-
präsidenten werden an der ersten Sitzung
des neuen Vorstandes gewählt werden. Die
Geschäftsführer der Fial-Branchenverbände

werden über eine Geschäftsführer-Konferenz

eingebunden. Ferner sei die konsequente
Umsetzung der bereits bestehenden Rege-
lungen zum Umgang mit Interessengegen-
sätzen innerhalb der Fial sicherzustellen. In

den Statuten sei festgehalten, dass die Fial
in ihren Stellungnahmen die Gesamtinteres-
sen der Schweizer Nahrungsmittelindustrie

darstelle. In Bereichen, in denen es zwischen

den Branchen unterschiedliche Beurteilun-
gen gebe, weise die Fial darauf hin oder ver-
weise auf die Meinungsäusserungen der
Branchenverbände. Bei diesen Themen wer-
de man nur subsidiär aktiv werden. Wegen
interner Differenzen verlor die Fial 2018 die
beiden Branchenverbände Swisspatat und
Swiss Convenience Food Association. Per
Ende 2019 haben auch die beiden Verbände

Chocosuisse und Biscosuisse ihren Austritt
gegeben. Derzeit sind 12 Branchenverbände

Mitglied bei der Fial.

Quelle: MK/foodaktuell.ch, 12.11.2019
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Preisbänder für die Kartoffelernte: «Druck auf Preise ist hoch»
Preisbänder für die Kartoffelernte 2020 sind festgelegt. Ruedi Fischer fordert, dass sich jede Stufe auch daran hält.

von Hans Rüssli

Publiziert: 31.12.2019 / 14:15 | 31.12.2019 / 14:50

0

Die gesamte Branche hat sich geeinigt, das mittlere Preisband für sämtliche Sorten auf dem Niveau von 2019 zu
belassen. (Bild Fotolia)
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